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n Depeſchen und Nachrichten. 
Brüſſel, 6. Mal. Man erwartet zu Ende der Woche die Un⸗ 
terzeichnung der Verträge mit Holland über den Scheldezoll und die 
Schifffahrt auf der Maas und des Handels-Vertrages. Der „Moni⸗ 
teur belge“ zeigt an, daß Rom, Portugal und die Pforte der Con⸗ 
vention wegen Ablöſung des Scheldezolles beigetreten ſind. 
Turin, 4. Mai. Die „Stampa“ meldet: Geſtern iſt nach Paris eine 
Depeſche des italieniſchen Kabinets abgeſchickt worden, in welcher dieſes von 
jener Note Mittheilung macht, welche in Folge der Einladung Frankreichs von 
der italieniſchen an die ruſſiſche Regierung in Betreff der polniſchen Frage 
erichtet worden iſt. Nachdem die Noten Frankreichs und Englands von ver⸗ 
chiedenen Geſichtspunkten Nad und nicht identiſch ſind, heißt es in der 
turiner Depeſche, ſo habe Italien bei der Abfaſſung ſeiner Note an die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung jene Grundſätze im Auge behalten, welche die Grundlage der 
Conſtituirung Italiens bilden. y 
Krakau, 5. Mai, Zwei heute Nachts im Vorpoſtengefechte bei Ploki 
verwundete Inſurgenten wurden heute Vormittags aus Chrzanow hierher 
ebracht. Laut ihrer Aube iſt die betreffende Inſurgentenabtheilung, 600 

ann ſtark, von franzöſiſchen Offizieren commandirt, gegen Olkusz ge⸗ 
rückt. Die Escorte meldet, daß der Kampf bei Ploki fortdauert. 

Frankfurt, 5. Mai. Die heutige „Europe“ will wiſſen, das turiner 
Cabinet werde den Mächten, welche das Königreich Italien anerkannt haben, 
eine Circularnote zuschicken, welche mittelſt unverweiflicher Documente eine 
Connivenz zwiſchen den römiſchen Behörden und den Lenkern 
des Brigantenthums nachzuweiſen beſtimmt iſt. 


a 


5 Preußen. 

Berlin, 6. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem evangeliſchen Pfarrer Zelle zu Lübbenow 
im Kreiſe Prenzlau den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, 
dem Appellations⸗Gerichts⸗Sekretär, Kanzleirath Warſitz zu Ratibor, 
dem Kreisgerichts⸗Sekretär und Kanzlei⸗Direktor, Kanzleirath Gottlieb 
Bartſch zu Wohlau und dem Amimann Reinhardt zu Neuen⸗ 
kirchen im Kreiſe Steinfurt den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſo wie 
dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor Zobel zu Spandau den 
königl. Kronenorden 4. Klaſſe, und dem emeritirten Schullehrer Eras⸗ 
mus Pfeffer zu Stetten bei Haigerloch in den hohenzollernſchen Lan⸗ 
den das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den ſeitherigen 
Landrath des Kreiſes Wipperfürth, Grafen Max von Neſſelrode— 
Ehreshoven auf Alt⸗Bernſanel, zum Landrath des Kreiſes Mülheim 
zu ernennen. (St.⸗A.) 

Berlin, 6. Mal. [Se. Maj. der König] empfingen von 
10 Uhr ab den Vortrag des Kriegsminiſters und des Militär⸗Cabinets. 
um 12% Uhr fuhren Allerhöchſtdieſelben zu J. k. H. der Prinzeſſin 
Karl, um Höchſtſie nach ihrer Rückkehr aus Frankreich zu begrüßen. 
Um 1 Uhr wurde Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg: 
Strelitz, von Baden kommend, und hierauf der Oberſt⸗Kämmerer Graf 
v. Redern empfangen. Um 44 Uhr fuhren Se. Majeſtät nach Char⸗ 
lottenburg zum Diner bei J. M. der Königin Wittwe. (St.⸗A.) 

l Privatnachrichten aus Polen] und von der dieſſeitigen 
Grenze ſtimmen darin überein, mit dem 13. Mai eine Wendung in 
dem Verhalten beider Theile, der ruſſiſchen Regierung ſowohl wie 
der Inſurgenten anzukündigen. An dieſem Tage beabſichtigt die Re⸗ 
volutionspartei in Warſchau ſelbſt eine Erhebung; andererſeits will — 
ſo wird von Warſchau verſichert — das Gouvernement von da ab 
ſich nicht mehr auf die Defenſive und die Repreſſton beſchränken, ſon⸗ 
dern der Revolution mit direktem Angriff und Vorbeugungs⸗Maßregeln 
auf den Leib gehen. Dieſe Vermuthungen ſtützen ſich ausſchließlich auf 
die Annahme, daß der Großfürſt Conſtantin an dem gedachten Tage 
die Hauptstadt des Königreichs verlaſſen und die Rückkehr nach Peters⸗ 
burg angetreten haben werde. Auch die ruſſiſchen Offiziere, die kürz⸗ 
lich durch preußiſches Gebiet nach Alexandrowo marſchirt find, verſtcher⸗ 
ten, fie hätten Ordre, bis zum 13. in der Defenfive zu verharren, 
von da an aber aggreſſio zu verfahren. Hier in Berlin hören wir 
übrigens immer noch bezweifeln, daß der Großfürſt wirklich Warſchau 
jetzt verlaſſen werde. 

K. C. [In der Budget⸗Commiſſionl kam heute der Sybel'ſche Antrag 
wegen der Koſten für die Truppenſtellungen an der polniſchen Grenze zur 
Sprache. Auf den Antrag des Abg. v. Unruh wurde, unter Zuſtimmung 
des Antragſtellers, die Verhandlung einſtweilen vertagt. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium war gar nicht vertreten. Der Vertreter des Finanzminiſteriums er⸗ 
klärte, die ſpeciellen Nachweiſe aus dem Kriegsminiſterium ſeien der Finanz⸗ 
Verwaltung noch nicht zugegangen. — Außerdem berieth die Commiſſton 
über Etatsüberſchreitungen von 1859 und 60, über den neueſten Bericht der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion und die Verwendung der 50,000 Thlr. zu Gehalts⸗ 
Verbeſſerungen für 1863; in letzterer Beziehung ſtrich die Commiſſion ver⸗ 
chiedene Erhöhungen (bei Polizei⸗Präſidenten, dem Oberkirchenrath, dem 

räſidenten des biegen Stadigerichts). — Nach einer vom Abg. Baron 
9. Vaerſt gemachten Zuſammenſtellung iſt im vorigen Jahre von der Mi. 
litärverwaltung nicht allein die Summe der vom Abgeordnetenhauſe beim 
Militäretat ——— Ausgaben vollſtändig verausgabt, ſondern noch ca. 
50,000 Thlr. mehr. 5 

[Terroriſtiſche Maßregeln gegen die Provinz Poſen.] 
Die telegr. gemeldeten Artikel der „Nordd. A. 3. und der „Kreuzz.“, 
welche die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Poſen anfün- 
digen, theilen wir wörtlich mit. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: „Die 
Zuſtände in der Provinz Poſen, in welcher, wie thatſächlich erwieſen 
iſt, ein mit dem revolutionären Central⸗Comite in Polen in engſtem 
Zuſammenhange ſtehendes Comite eine vollſtändige revolutionäre Dr- 
ganiſation für die zu Preußen gehörigen ehemaligen polniſchen Landes: 
theile vorbereitet hat, müſſen die Staatsregierung und deren Provin⸗ 
zialorgane fort und fort zur ſtrengſten Wachſamkeit auffordern, um 
nöthigen Falls die nöthigen Maßregeln zur Sicherung der Ruhe und 
der Wohlfahrt der Provinz raſch und energiſch zu treffen. Obwohl 
durch die Schritte, welche auf die jüngſten Entdeckungen gefolgt ſind, 
die Mehrzahl der bisherigen Leiter der Bewegung vorläufig unſchädlich 
gemacht iſt, To find doch die) Dinge vermöge der Spannung der 
Gemütber und der von Polen aus unabläſſig wirkſamen Einflüſſe auf 
einen Punkt gediehen, wo ein Ausbruch der revolutionären Abſich⸗ 
ten auch ohne beſtimmte Leitung, ja ſeibſt gegen den Willen der 
geheimen Führer wenigſtens an einzelnen Punkten eintreten kann. 
— Die Regierung iſt es aber niche blos der deutſchen, ſon⸗ 
dern auch der verführten und theilweiſe wahrſcheinlich terrori⸗ 
firten polniſchen Bevölkerung ſchuldig, moͤglichſt bald einem Treiben ein 
Ende zu machen, welches nur zum größten Unheil führen kann. Wenn 
man bisher, ungeachtet der unleugbaren revolutionären Agitation von 
jeder Ausnahmemaßregel Abſtand genommen hat, ſo dürfen wir doch 
annehmen, daß die Regierung, belehrt durch die neueſten Entdeckungen, 
ihre Pflicht für den wirkſamen Schutz der Provinz feſt im Auge hat 
und nöthigenfalls die Ruhe des Landes gegen die agitatoriſchen Be⸗ 
firebungen mit jedem ihr zu Gebote ſtehenden Mittel ſicher ftellen wird.“ 
Die „Kreuzz.“ fügt hinzu: „Wenn auch durch die Entdeckung und 


e Peli hei für den Raum einer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zerſprengung der Hauptführer der Verſchwörung viel gewonnen iſt, 
ſo ſcheinen doch die terroriſtiſchen Einflüſſe, welche von Warſchau und 
Krakau aus nach Poſen hin geübt werden, und denen ſich die pol⸗ 
niſche Bevölkerung theilweiſe nicht erwehren kann, ſo bedenklicher und 
gefährlicher Natur zu ſein, daß für die Provinzialbehörden, wie man 
glaubt, jeden Augenblick die Nothwendigkeie eintreten kann, ſei es für 
die Provinz im Ganzen, ſei es für die kleineren Bezirke, zum Schutz 
der deutſchen wie der polniſchen Bevölkerung den Belagerungszuſtand 
zu erklären.“ 

ldDas Staatöminifterium] trat heute Mittag 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. 

Frankfurt a. O., 4. Mal. [Ein Stadtrath gemaß⸗ 
regelt.] Der unbeſoldete Stadtrath Kloͤckner und Genoſſen hierſelbſt, 
von dem ihnen zur Laſt gelegten Vergehen der Collectirung für den 
Nationalfonds durch den Polizeirichter freigeſprochen, find in Folge des 
von dem Polizeianwalt eingelegten Recurſes durch das hieſige Appella⸗ 
tionsgericht jeder zu einer Strafe von 2 Thlr. verurtheilt worden. 
Auf Grund dieſer Verurtheilung iſt dem ꝛc. Kloͤckner die nachfolgende 
Verfügung der hieſigen koͤnigl. Regierung zugegangen, deren Wortlaut 
uns jedes Commentars überhebt: 

„Die uns vorliegenden gerichtlichen Unterſuchungs⸗Acten liefern den 
Beweis, daß Ew. Wohlgeboren im Vereine mit einigen andern Einwohnern 
hieſiger Stadt im Oktober v. J. den bekannten Aufruf des berliner Central⸗ 
Wahlcomite's der Fortſchrittspartei, duech welche das preußiſche Volk zur 
„Selbſtbeſteuerung“ im Intereſſe der „Opfer des Verfaſſungskampfs“ aufs 
gefordert wird, durch die biefigen Blätter veröffentlicht, und ſich 
zur Annahme und Weiterbeförderung von Beiträgen bereit erklärt 
haben. Indem Sie ſolchermaßen einem Unternehmen Ihre Thätig: 
keit widmeten, welches ſich ſelbſt als Oppoſition gegen die Staatsregierung 
offen ankündigte, haben Sie die Pflichten, die Ihnen Ihre amtliche Stellung 
auferlegt, völlig vergeſſen. Sie haben vergeſſen, daß Sie eidlich angelobt, 
Sr. Maj. dem Könige treu und gehorſam zu ſein, daß dieſer Eid Sie ver⸗ 
bindet, ſich Ihren Vorgeſetzten bis zu den Herren Miniſtern hinauf, welchen 
der königliche Wille die Leitung der Staats⸗Angelegenheiten anvertraut hat, 
ſtreng und unbedingt unterzuordnen, und daß er jede Agitation gegen die 
Anordnungen derſelben, jeden Verſuch einer Vereitelung ihrer Maßnahmen 
ausſchließt. Das Neue und Ungewohnte der Situation, in welcher ſich die 
Beamten gegenüber den politiſchen Erſcheinungen der Gegenwart befinden, 
mag den groben Mißgriff, deſſen Sie ſich ſchuldig gemacht haben, in etwas 
mildern, als dem Lichte abſichtlicher Pflichtverletzung erſcheinen laſſen. Der 
Vorgang giebt uns aber dringende Veranlaſſung, Sie über Ihre Amts⸗ 
pflicht, wie geſchehen, mit dem Bedeuten zu verſtändigen, daß wir einen 
Beamten, welcher nach ſolcher Belehrung ſich in ähnlicher Art wieder ver⸗ 
gißt, nicht im Dienſte mehr dulden können. Selbſtverſtändlich haben Sie 
jede Wirkſamkeit für den ſogenannten „National⸗Fonds“, wenn dies nicht 
ſchon peidehen, fofort einzuſtellen. Frantfurt a. d. O., den 21. April 1863. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. (gez.) v. Schlottheim. An 
den Stadtrath Herrn Klödner hier. 


Thorn, 4. April. [Auch nicht übel!] Schon wieder habe ich 
Ihnen ein Ereigniß von der Grenze her mitzutheilen, welches zwar 
eine komiſche, aber auch ſeine ſehr ernſte Seite hat. Der hieſige 
Gomnaſtallehrer Hr. M. machte geſtern eine botaniſche Excurſion in 
die Umgegend auf dem jenſeitigen Ufer der Weichſel. Auf ſeiner Tour 
hielten ihn drei deutſche Kerle an,] weil fie ihn als „eine ver: 
dächtige Perſon“ erachteten. Den Verdacht hatte ihnen wahrſcheinlich 
der Wunſch, ein gut Stück Geld zu Branntwein zu erpreſſen, einge: 
flößt. Der Genannte ging mit dieſen auf eigene Fauſt Polizei ſpie⸗ 
lenden Leuten zum Ortsvorſteher nach Stan⸗P., welcher, ob⸗ 
chon er den Lehrer kannte, doch nicht den Muth hatte, ihn ge- 
hen zu laſſen und die Kerle zurückzuweiſen, ſondern vielmeht jenen 
veranlaßte, ſich nach der Ortſchaft P. zu begeben, wo eine Infan 
terie⸗Abtheilung aus Thorn ſteht. Der eine der anweſenden Unter⸗⸗ 
ofſiziere kennt Herrn M. ſehr genau, aber er hatte nicht die Wache 
und der wachthabende Unteroffizier fand es für nothwendig, unſeren 
Mitbürger mit ſeiner Begleitung nach einer dritten Ortſchaft M. zu 
ſenden, wo der Offizier ſteht. Zum Glück war Herr M. auch letzterem 
bekannt und wurde endlich entlaſſen. Die erforderlichen Randgloſſen 
zu dieſer Geſchichte überlaſſe ich Ihren geehrten Leſern und bemerke 
nur, wie erbaulich es iſt, daß Solches einem harmloſen Fußgänger 
paſſtren kann. ö (Bromb. 3.) 

Poſen, 6. Mai. [Gefangene.] Geſtern Nachmittag wurden 
zwei Gefangene auf einem Wagen unter Escorte von 3 Mann des 
61. Infanterie⸗Regiments hier eingebracht und zuerſt nach dem Com⸗ 
mandantur⸗Gebäude und, nachdem ihnen dort eine Ordonnanz beige: 
geben worden, nach dem Kernwerke gefahren. Der eine derſelben 
hatte eine Wunde an der rechten Hand, welche er deshalb auch verbun: 
den trug; derſelbe iſt ein aus Belgien gebürtiger Franzoſe, führt jedoch 
einen deutſchen Namen. — Ferner meldet die „Oſtd. Ztg.“: „Oberſt 
Faucher ſoll geſtern verwundet unter militäriſcher Escorte hier einge: 
troffen ſein, und bei Frau von Mainkowska wohnen. — Tacza⸗ 
nowski befindet ſich auf dem Wege zwiſchen Peiſern uad Kaliſch. 


Die „Pos. Ztg.“ meldet: Das poſener Nationalcomite zur Or⸗ 
ganiſtrung des polniſchen Aufſtandes ſtand bis in den vorigen Monat 
unter der Leitung der Gutsbeſitzer Adolph v. Laczynski und Ad. 
v. Koczorowsk, beide der Mittelpartei angehörig. Sie mußten im 
Intereſſe der Eiaheit der Action weichen, und ihre Gewalt an den 
Abg. Guttry, den Generalcommiſſar der proviſoriſchen Regierung, ab: 
treten. — Der Oberſt v. Weymarn iſt heute von hier abgereifl. 


Geſtern wurden drei verwundete Inſurgenten hierher gebracht, un⸗ 
ter denen ſich der in letzter Zeit wiederholt genannte franzöſiſche Off: 
zier Faucheaux (nicht Faucher) befand (. oben). Derſelbe erhielt be⸗ 
kanntlich in dem Gefechte bei Peiſern einen Schuß ins Bein, wurde 
darauf, um ihn den Ruſſen nicht in die Hände fallen zu laſſen, über 
die Grenze gebracht, und befand ſich bis jetzt auf einem Gute in der 
Nähe von Wreſchen. Frau o. Mankowska hierſelbſt erbot ſich, den 
Verwundeten zu ſich in Pflege zu nehmen; die hierzu vom Oberpräſi⸗ 
denten erbetene Erlaubniß wurde bereitwilligſt ertheilt, und F. darauf 
in einem beſonders eingerichteten Wagen hierzu transportirt. Profeſſor 
Langenbeck in Berlin iſt erſucht worden, die Kugel aus der Wunde zu 
ziehen. — Wie wir hören, ſollen in den letzten Treffen an unſerer 
10 0 auch zwei Söhne des Grafen Bninski auf Popowko gefal⸗ 
en ſein. 

[Die weſtmächtliche Hilfe der Polen) beſchränkte ſich in der 
letzten Zeit, wie es ſchien, auf mehrere Franzoſen und Engländer, die 
vereinzelt zu den Inſurgenten hinüberzogen. In der letzten Zeit ſind 
etwa 30 ſolcher Leute auf dem hieſigen Bahnhofe verhaftet worden. 
Da ihre Päſſe, welche nach Polen lauteten, nicht das Viſum des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten in Berlin hatten, fo wurden die Inhaber ganz ein⸗ 
fach wieder nach Weſten hin dirigirt. Eine hoͤhere Intelligenz war 


— 


Außen 8 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 7. Mai 1863. 


unter dieſen Perſonen weniger bemerkbar, und ſcheinen dieſelben meiſtens 
dem Handwerker- oder Arbeiterſtande anzugehoͤren. 

[Verhaftungen.] Im ſchildberger Kreife: Gutsbeſitzer Wun⸗ 
ſter. Wongrowitz: die Gutsbeſitzer Ignatz Moſzezenskt und Kajetan 
Buchowski. 

[Eine rächende Nemeſis.] Von dem Schickſale eines Schul⸗ 
lehrer⸗Sohnes aus der Umgegend Poſens erzählt man Folgendes: der⸗ 
ſelbe war zu den Inſurgenten gegangen und gehörte zu derjenigen Ab⸗ 
theilung, welche noch vor einigen Wochen, zu den Zeiten der Dictatur 
des Langiewicz, den Süden des Königreiches beunruhigte. Nach einem 
Gefechte traf er auf dem Schlachtfelde einen ſchwer verwundeten Juſur⸗ 
genten⸗Offizier, und erhielt von demſelben den Auftrag, einen Betrag 
von 500 Rubeln an Langiewicz abzuliefern, damit ihm, dem Schwer: 
verwundeten und Sterbenden, dieſer Betrag nicht von den Ruſſen ab⸗ 
genommen würde. Der Schullehrer⸗Sohn verſprach, den Auftrag des 
Offiziers auszuführen, und erhielt den Betrag. Aber ſammt einem 
guten Freunde begab er ſich wieder nach Preußen hinüber und verju⸗ 
belte mit dieſem den erhaltenen Betrag. Dann ging er wieder nach 


Polen und trat aufs Neue unter die Reihen der Inſurgenten; ſeiner 
Anſicht nach mußte jener Offizier an feinen Wunden erlegen fein. — 


Aber wie groß war ſein Schrecken, als dieſer Offizier, friſch und mun⸗ 
ter, eines Tages vor ihn trat. Derſelbe war geneſen, ſtand bei einer 
andern Inſurgenten-Abtheilung und war in dienſtlichen Verrichtungen 
zu jener Abtheilung geſendet worden, in welcher der Schullehrer⸗Sohn 
ſtand. Der letztere wurde ſogleich verhaftet, der Offizier trat als An⸗ 
kläger gegen ihn auf, und binnen einer Stunde hing der Angeklagte 
am nächſten Baume. (Poſ. 3.) 
Inowraclaw, 4. Mai. Ich habe Ihnen heute mehrfache 
Mittheilung über die Zuſtände zu machen, welche ſich in Folge der 


neueſten Ereigniſſe hier und wohl ebenſo in dem größten Theile der 


Provinz zeigen. — Zuerſt habe ich noch nachzutragen, daß am 28ſten 
vor. Mts. die Stadtverordneten zuſammentraten, um darüber zu 
berathen, „in wie weit preußiſche Bürger die Verpflichtung hätten, 
ruſſiſchen Truppen Einquartierung zu gewähren, und wie man ſich für 
künftige Fälle hiergegen ſchützen könne.“ Der Magiſtrat las der Ver⸗ 
ſammlung eine Verfügung vor (von welcher Behörde, iſt mir unbe⸗ 
kannt), dahin lautend: „Nach einer ſeitens des Königs Ma⸗ 
jeſtät mit der ruſſiſchen Regierung getroffenen Ueberein⸗ 
kunft vom 8. Februar d. J. find ruſſiſche Truppen in dem 
Falle, wenn ſie die preußiſche Grenze übertreten, wie 
preußiſche Truppen zu behandeln“, und ſprach demzufolge der 


Stadtverordnetenverſammlung jede Competenz zur Behandlung des 


Gegenſtandes ab. Die Verſammlung hat ſich über dieſen Punkt der 
Competenz nicht geeinigt, es ſtimmten 6 für und 6 gegen ſolche. Der 
Vorſteher, Juſtizrath Keßler, hat darauf die Sitzung aufgehoben. — 
Inzwiſchen ſind die Ruſſen abmarſchirt und haben im Allgemeinen 
das ungünſtige Urtheil über ihr Aeußeres und ihre Barbarei umges 
ſtimmt, da ſie ſich manierlich betrugen; die Bewirthung in Preußen 
ſcheint ihnen beſonders zugeſagt zu haben. (Bromb. Ztg.) 
Oeſterrei ch. 

Krakau, 4. Mai. [Entbüllungen. — Italiener und Franzo⸗ 
en, — Verſchiedenes.] Die hieſige Polizei⸗Direction iſt gelegentlich der 
n letzterer Zeit vorgenommenen Hausreviſionen in den Beſitz von Dokus 
menten und Briefſchaften gelangt, welche unzweifehaft darauf hinweiſen, daß 
von Krakau aus nahezu an 2000 Italiener und Franzoſen nach dem König⸗ 
reiche Polen überzutreten beabsichtigen. Der am Bahnhofe zu Krakau be 
geſtellte Polizeibeamte hat aus dieſem Grunde auch den Auftrag erhalten, 
alle Induviduen, die ſich im Beſitze von franzöſiſchen oder italieniſchen Päſſen 
befinden, bei ihrem Eintreffen in Krakau anzuhalten, zu revidiren, und in das 
bierortige Polizeigebäude abführen zu laſſen. Seit 2 Tagen wurde die Militärs 
Patrouille, welche früher aus einer Abtheilung des 26. Jäger⸗Bat. beſtanden hat, 
durch Soldaten des Linien⸗Infanterie-Regiments Grafen Mensdorff erſetzt. 
Unter den vor 3 Tagen inhaftirten Italienern 2 — ſich der ſchmucke 
Graf Pietro Laderchi, welcher einer alten römiſchen Familie angehört, und 
der ſich weſentlich aus religidſem Antrieb der dermaligen Bewegung in 
Ruſſiſch⸗Polen anzuſchließen beabſichtigte. In ſeiner Geſellſchaft befanden 
ih 3 Itaſiener von Stand. — In der Station. Hruſchau wurden 6 Ctr. 
Pulver, welche ihre Beſtimmung nach Ruſſiſch⸗Polen hatten, confiscirt. Der 
Beſchlagnahme lag eine Denunciation desjenigen Kaufmannes, dei welchem 
das Pulver angekauft wurde, zu Grunde. Mit dem geſtern Nachmittags 
hier angelangten Perſonenzuge iſt ein Franzoſe in Krakau eingetroffen, der 
verhaftet wurde. — Geſtern Abends haben ſich ungefähr 700 Mann, welche 
ſich in Krakau und Umgebung aufhielten, in Bewegung geſetzt, um von 
Sabierzow und Trzebini aus nach Ruſſiſch⸗Polen überzutreten. Zwei Mus 
nitionskarren, in welchen ſich jedoch weder Pulver noch Patronen befanden, 
wurden an der Grenze von den Militär⸗Patrouillen confiscirt, ein gleiches 
Schickſal traf einen mit zwei Kiſten Waffen beladenen Wagen. Unter den 
in der Nähe der Eiſenbahnſtation Sabierzow nach dem Be En Polen 
Lees Zuzüglern ſoll ſich auch der Zuaven⸗Anführer (G. * 

nden. . 

J t 1 i e N. 


Turin, 2. Mai. [Antonelli. — Stimmung. — Verhaf⸗ 


—.— 


tungen.] Cardinal Antonelli hat feinen Entſchluß, das Cabinet zu 


verlaſſen, aufgegeben. Frankreichs Einfluß fol dieſer Geſinnungsände⸗ 
rung nicht fremd fein. — Die Stimmung der Gemüther hier iſt eine 
erhöhte, und hat man aus den Aeußerungen des Prinzen Napoleon 
und des Königs vielleicht mehr Hoffnung geſchöͤpft, als gut iſt. — 
Oberſt Cattabeni, Oberſt Cuneo und andere Officiere ſind in Bologna, 
Genua und Neapel verhaftet worden. Bei den Erſtgenannten ſind be⸗ 
deutende Summen vorgefunden worden. * 


Frankreich. 

Paris, 4. Mai. [Gegen die „Mil. Blätter“. — Zu 
den Wahlen.] Die taktvolle Phraſe der „Militäriſchen Blätter“, 
„der preußiſche Adler werde eher über Paris ſchweben, als den galli⸗ 
ſchen Hahn auf dem berliner Schloſſe krähen hören,“ macht in der 
biefigen Preſſe ein wohl vorguszuſehendes Auſſehen, und die „Opinion 
Nationale“ antwortet darauf mit einem ſchlecht maskirten Ausbruche 
ihrer Rheingelüſte. — In Paris macht die Regierung gewaltige An⸗ 
ſtrengungen, um die Stellung Jules Favre's und feiner Gefährten zu 
untergraben. Nach den Wahlen wird eine große Verſetzung oder Be⸗ 
förderung unter den Präfekten und Unter⸗Präfekten vorgenommen, was 
dieſe zur Unterhaltung ihres Eifers gewiß nicht aus den Augen ver⸗ 
lieren werden. (K. Z.) 


Nu fla nd. 


St. Petersburg, 1. Mai. [Die ſchon telegraphiſch 
ſtizzirte Rede,] welche der Kaiſer an feinem Geburtstage an Der 
putationen aus Moskau und anderen Städten, die ihre Ergebenheits⸗ 
und Glückwunſch⸗Adreſſen überbrachten, gerichtet hat, lautet wörtlich: 


„Ich danke Ihnen, meine 5 lück und beſond 
für din Ausdrul Jer 8 Heiß re Glückwünſche und beſonders 


le, die durch die Unruhen in 


Slupee aus die Aufforderung, 32 gefangene Inſurgenten, welche ſich 


Polen und den weſtlichen Provinzen und die Anſprüche unſerer Feinde auf 
das alte Erbgut Rußlands hervorgerufen ſind. Ihre Adreſſen und diejeni⸗ 
gen, welche ich täglich von allen Ständen und aus den anderen Gouverne⸗ 
ments erhalte, ſind für mich ein wahrer Troſt inmitten meiner Sorgen. Ich 
bin mit Ihnen uud für Sie ftol auf die Einmüthigkett dieſer Gefühle. 
Sie machen unfere Kraft aus. So lange fie eriftiren, und fo lange wir Gott 
um Hille anrufen, wird er uns nicht verlaſſen und die Einheit des ruſſiſchen 
Reiches wird unerſchütterlich ſein. 
Unſere Feinde hofften uns veruneinigt zu finden, fie haben ſich getäuſcht ; 
Bei dem bloßen Gedanken, daß uns Gefahren bedrohen könnten, haben ſich 
alle Klaſſen Rußlands um den Thron vereinigt und ihrem Souverain ein 
Vertrauen gezeigt, welches ihm über Alles werth iſt. 
habe noch die Hoffnung, daß es nicht zu einem allgemeinen Kriege 
kommen wird, aber wenn uns dieſer beſtimmt iſt, ſo bin ich überzeugt, daß 
wir mit Hilfe Gottes die Grenzen des Reiches und der Provinzen, die mit 
ihm unauflöslich verbunden ſind, zu vertheidigen wiſſen werden. 
Ich danke Ihnen nochmals für die Gefühle Ihrer Ergebenheit. Ich 
laube daran. Glauben Sie auch mir und glauben Sie, daß mein ganzes 
eben nur einen Zweck hat: das Wohl unſeres theueren Vaterlandes und 
die ſtufenweiſe Entwickelung ſeiner bürgerlichen Organiſation. Aber in die⸗ 
in ſchwierigen Werke würde jede Uebereilung nicht nur nicht von Nutzen 
ür uns, ſondern ſogar ſchädlich und verbrecheriſch ſein. Ich rechne auf 
Aden gemeinſamen Beiſtand und auf Ihre Mitwirkung bei den wichtigen 

rbeiten, die uns noch bevorſtehen. Ueberlaſſen Sie mir die Sorge, ſie zu 
entwickeln, wenn ich es für möglich und nützlich halte. 

Unſer gegenſeitiges Zutrauen iſt das Pfand für das zukünftige Wohler⸗ 
gehen Rußlands. Möge der Segen Gottes mit uns ſein. Ich danke Ihnen 
noch einmal aus ganzem Herzen.“ 

Unruhen in Polen. 

In der Gegend von Tauroggen haben am 28. u. 29. v. M. Ge⸗ 
fechte ſtattgefunden. Die Inſurgenten unter Jablonowski und Jankie⸗ 
wicz hatten ſich verſchanzt und leiſteten hartnäckigen Widerſtand. Erſt 
als die Ruſſen einige Kompagnien Grenadier⸗Scharfſchützen Verſtär⸗ 
kung erhielten, gelang es ihnen, die Poſition zu nehmen, worauf ſich 
die Inſurgenten, in kleine Trupps zerſprengt, nach Schylleli zurückzogen. 
— Es wurden 30 todte Inſurgenten auf dem Schlachtfelde beerdigt, 
jedoch nur 2 ſchwer Verwundete gefangen. (Poſ. Z.) 

Wreſchen, 4. Mai. [Nachträgliches über die Gefechte 
bei Oſowie und Biniszewo.] Das Revolutionsdrama im Kreiſe 
Konin, das dem polniſchen Adel der Provinz Poſen ſo viele Anftren- 
gungen und Opfer gekoſtet, hat, wie es ſcheint, ausgeſpielt. Das 
Jung⸗Blankenheim'ſche, fo wie das Taczanowski'ſche Inſur⸗ 
genten⸗Corps ſind am 1. und 2. d. M. geſchlagen worden. Der An⸗ 
griff der Ruſſen auf das Jung⸗Blankenheim'ſche Corps fand am Frei⸗ 
tag früh Morgens bei dem Dorfe Oſowie, unweit des Städtchens 
Berdow ſtatt. Das Corps hatte ſchon mehrere Tage großen Man⸗ 
gel an Lebensmitteln gehabt und war durch fortwährende Deſertionen 
bedeutend zuſammengeſchmolzen. Es zählte vielleicht noch achthundert 
Mann, die Ruſſen waren demſelben überlegen. Dazu kam, daß 
die letzteren eine außerordentlich günſtige Stellung einnahmen und daß 
es ihnen gelang, die Inſurgenten aus dem Walde auf das freie Feld 
zu locken. Der Kampf dauerte ungefähr ſechs Stunden. Er wurde 
ruſſiſcherſeits durch das Feuer aus vier Kanonen eröffnet, dann 
folgten die Gewehr⸗Salven und zuletzt kam es zum Handgemenge. 
Die Ruſſen, wie auch die Inſurgenten fochten mit bewunderungswür⸗ 
diger Tapferkeit. Der Sieg der Ruſſen war ein entſchiedener. Das 
Schlachtfeld bedeckten etwa 400 Inſurgenten und 250 Ruſſen. Der 
Inſurgentenchef, Jung- Blankenheim, und faſt ſämmtliche Führer, 
meiſt Franzoſen, ſind gefallen. Erſterer hatte 7 Schüſſe, und beide 
Arme bis zu den Ellenbogen waren ihm abgehauen. Unter den Ge: 
fallenen befindet ſich auch der Sohn des Gutsbeſitzers und Abgeordne⸗ 
ten Libelt, ein neuzehnjähriger Jüngling, der in Breslau Jura 
ſtudirte und die Hoffnung der Eltern war, eben fo mehrere noch jün⸗ 
gere Gymnaſiaſten und Handwerkerlehrlinge. Wer zählt all' die 
Thränen, die dieſer Kampf bekümmerten und um ihre ſchoͤnſten Hoff: 
nungen betrogenen Eltern koſtet! Die verwundeten Inſurgenten, deren 
Zahl verhältnißmäßig nur gering iſt, ſind meiſt auf preußiſches Ge⸗ 
biet gebracht worden und wurden von polniſchen Damen in eigens 
errichteten Lazarethen mit großer Aufopferung gepflegt. Die Gefan⸗ 
genen werden von den Ruſſen unter ſtarker Escorte nach Konin trans⸗ 
portirt. — Am Sonnabend erfolgte der Schlag gegen das Tacza⸗ 
nowski' ſche Corps in der Nähe von Biniszewo. Er war nicht 
minder vernichtend, wie für das Jung⸗Blankenheim'ſche Corps. Die 
Details ſind bis jetzt noch nicht bekannt; nur ſoviel iſt gewiß, daß das 
Taczanowski'ſche Corps nach 5ſtündigem Kampfe total geſchlagen und 
zerſprengt worden iſt, ſo daß es ſich wohl ſchwerlich wieder ſammeln 
wird. Taczanowski ſelbſt iſt durch einen Schuß in die Schulter 
ſchwer verwundet. Auch Graf Johann Dzialynski ſoll verwundet 
fein. Die Grenzſtädte Peiſern und Slupee find wieder von Ruſſen 
beſetzt und der Grenzverkehr wird bald wieder hergeſtellt. (Bromb. 3.) 

Aus Polen, 4. Mai. Von den in Peiſern liegenden 25 
verwundeten Inſurgenten ſind bereits 2 bis heut geſtorben. — Am 3. 
rückten die erſt am 1. und 2. in Konin angelangten Garde-Kaval⸗ 
lerie⸗Abtheilungen und auch Infanterie nach Slupce und Wilezyna 
vor; geſtern zogen ſie jedoch vereint und in Stärke von etwa 1200 M. 
in der Richtung nach Kazmierz ab, und blieben nur noch 2 Com⸗ 
pagnien Infanterie in Slupee. 

Wie bekannt, hatten die Inſurgenten in der Ausdehnung zwiſchen 
Peiſern und Wilszyn, von der preußiſchen Grenze bis 1 Meile 
vor Konin, die ruſſiſchen Adler abgeriſſen und Polen proklamirt. Die 
Ruſſen haben nun wieder ruſſiſches Regiment eingeführt. 

Geſtern ſoll es zwiſchen den Ruſſen und dem Seiffert ſchen 
Corps bereits zu einem Zuſammenſtoß gekommen ſein; ebenſo auch bei 
Chodz mit dem Taczanowski'ſchen Lager. Die Inſurgenten vermeiden 
jetzt, ſo lange ſie können, einen Zuſammenſtoß, um ihre Kräfte bis 
zum 13. d. M. zu ſchonen, einem Tage, der, wie ſie meinen, ſehr 
verhängnißvoll für ſie ſein wird. (Poſ. 3.) 

Aus Wilna wird unter dem 26. dem „Dz. pozn.“ geſchrieben: Die 
Abtheilung der kaliſcher Inſurgenten, die in aller Eile aus 500 Mann 
zuſammengeſetzt war, wurde 5 Tage lang von Kuznica Grabowska her 
verfolgt, endlich in den Wäldern zwiſchen Budniki und Przymiechy 
an der Warthe, im Kreiſe Wielun, am 21. April 12 Uhr Mittags, 
erreicht. Von drei Seiten durch ruſſiſche Militärabtheilungen, die von 
Kaliſch, Sieradz und Wielun angekommen waren, und aus elf Rot⸗ 
ten Infanterie, 300 Mann Kavallerie beſtanden und mit 2 Kanonen 
verſehen waren, umzingelt, hielt fie deren mörderifches Feuer aus, zog 
ſich dann allmählich nach dem Dorfe Przymiechy, verbarg die Waffen 
und zerſtreute ſich in die Wälder, vereinigte ſich jedoch am folgenden 
Tage, wenngleich in geringer Anzahl mit der Lüttichauſchen Abtheilung. 
Unſere Verluſte bei dieſem ungleichen Kampfe waren empfindlich; wir 
hatten 29 Todte, über 30 Verwundete, eine Anzahl war gefangen 
genommen, auch verloren wir einige Fouragewagen. Die Ruſſen 
hatten bis 190 () Todte und Verwundete. Der ruſſiſche Oberſt ſoll 
ſelbſt von den Wundern der Tapferkeit erzählt haben, die einer unſerer 
Berittenen verrichtete, der mit eigener Hand 11 Ruſſen erlegte, bis er 
ſelbſt den Heldentod fand. 

Von der polniſchen Grenze, 5. Mai. [Preußiſche In⸗ 
ſurgenten.] Am heutigen Tage erhielten die in Strzalkowo ſich jetzt 
aufhaltenden Dragoner und Infanteriſten vom ruſſiſchen Militär von 


als preußiſche Unterthanen hatten ausweiſen können, an der Grenze 
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in Empfang zu nehmen. In den Nachmittagsſtunden begab ſich nun 
das hieſige Militär zu dieſem Zwecke an Ort und Stelle und von 
allen Seiten von Soldaten umgeben, kam dieſer traurige Zug in 
Strzalkowo an. Dieſe Leute waren bei Kolo, bei welcher Stadt ein 
Gefecht zwiſchen den Ruſſen und Inſurgenten ſtattgefunden hat, nebſt 
vielen Anderen von erſteren gefangen genommen worden; ihr Anblick 
konnte bei allen Zuſchauern, zu denen ſich auch viele Polen aus der 
Umgegend, von Neugierde getrieben, eingefunden hatten, nur trau⸗ 
rige Empfindungen erwecken. Nur ganz ärmlich bekleidet, einige 
davon ſogar ohne Stiefeln, ſah man ihnen an, daß ſie ſeit 
lange die nothwendigſten Bedürfniſſe des Lebens hatten entbeh⸗ 
ren müſſen. Zugleich drängte ſich Einem unwillkürlich der Gedanke 
auf, daß äußerlich ſo elende Vaterlandsvertheidiger wohl wenig Er⸗ 
folg und Segen für ihr Vaterland erringen könnten. Der Kontraſt 
mit dem fie umgebenden Militär war ein ſehr greller. — Am ver: 
gangenen Sonntage hatten ſich in dem Grenzorte Strzalkowo ge⸗ 
gen 20 ruſſiſche Offiziere eingefunden, die in Slupee ſtationirt wa⸗ 
ren und erſt vor wenigen Tagen Petersburg verlaſſen hatten. Na⸗ 
türlich waren dieſe Herren ohne Waffen gekommen, und nur der Wunſch, 
ſich einmal auf preußiſchem Gebiet zu bewegen, hatte fie veran⸗ 
laßt, den Grenzbewohnern einen freundſchaftlichen Beſuch zu machen. 
Ihre Freude, in Preußen zu ſein, grenzte faſt an's Kindiſche und 
mit herzlicher Freundlichkeit präſentirten ſie ihre feinen Cigarren 
den preuß. Soldaten, die, an ſolche Herablaſſung wohl wenig gewöhnt, 
fie ganz erſtaunt anſahen und nicht wußten, ob fie zugreifen ſollten oder 
nicht. Für die geringſten Dienſte, wie z. B. für das Halten eines Man⸗ 
tels oder eines Pferdes gaben ſie mehrere Rubel Trinkgeld. Faſt alle 
von ihnen hatten im Auslande, beſonders in Heidelberg, ſtudirt und man 
hörte fie unſere hieſigen Offiziere bald in engliſcher, franzöſiſcher oder ita⸗ 
lieniſcher Sprache anreden. Schließlich aber wurde die allgemeine Un⸗ 
terhaltung in deutſcher Sprache geführt, das Alle recht fertig ſprachen. 
Dieſer kleine Beſuch hat eine Menge Vorurtheile, die wir Deutſche in 
Bezug auf die Ruſſen bisher gehegt haben, zerſtoͤrt, und als ihnen dies 


ausgeſprochen wurde, ſollen fie in froher Stimmung geäußert haben:]? 


daß ihnen der heutige moraliſche Sieg, den ſie über unſere Vorurtheile 
erfochten hätten, lieber ſei, als zehn Siege über die Inſurgenten. Da 
täglich an der Grenze Gefechte flatifinden, fo haben die in Slupee 
ſich aufhaltenden 2000 Mann Ruſſen dieſe Stadt bis auf 500 Mann 
Beſatzung ſchon wieder verlaſſen. (Poſ. 3.) 
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Breslau, 7. Mai. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Nikolaiſtraße 
Nr. 40 eine ſchwarzwälder Wanduhr, zwei bis drei Stück Raſicmeſſer, ein 
halbes Dutzend Servietten, roth gezeichnet G. F., und circa acht bis zehn 
Silbergr. baares Geld; aus der im Parterre belegenen Montirungskammer 
der jogenan. Ballhaus⸗Kaſerne in der Breitenſtraße zwei Paar neue unge: 
ſchwärzte Commisſtiefeln und vier Stück getragene Commishemden; ſämmt⸗ 
liche Sachen find: „Füſilier⸗Bataillon 10. Infanterie: Regiments 9, Kom: 
pagnie“, die Hemden außerdem noch mit 12. 2. geſtempelt. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein hölzerner ſchwarz lackirter Krüditod, 

Abhanden gekommen iſt ein Pfandſchein Nr. 29535, nach welchem im 
Brunſchwitzſchen Leihinſtitut auf den Namen Schubert eine ſilberne Uhr 
verſetzt worden. 

Angekommen: Seine Excellenz Wirklicher Geheimer Rath und fürſtlich 
ſchwarzburg'ſcher Staatsminiſter a. D., v. Elßner, aus Nieder⸗Adelsdorf 
Kgl. Kammerherr und General⸗Intendant v. Hülſen aus Berlin. (P.⸗B.) 


Breslau, 5. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Die am vergan⸗ 

genen Sonnabend ſtattgefundene geſellige Unterhaltung im Ollendorf'ſchen 
Saale war, wie gewöhnlich, ſehr zahlreich beſucht. Das Programm enthielt 

diesmal viel Geſangsproductionen. 

Geſtern ſetzte der zweite Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Eger, feine 
Vorträge „über die Krankheiten der Handwerker“ fort, indem er das Ge⸗ 
werbe der Gelbgießer nach ihren Verrichtungen in der Legirung der Metalle 
und die mit dieſen verbundenen ſchädlichen Einflüſſe beſprach, die nament⸗ 
lich in den Metalldäͤmpfen und Metallitaub beſtehen, und leider noch durch 
die in den meiſten der betreffenden Werkſtätten herrſchende ſchlechte Venti⸗ 
lation geſteigert werden. Milch, Waſchungen und Bewegung in freier Luft 
werden als natürliche Gegenmittel gegen jene Einflüſſe beſonders empfohlen. 
Hr. Osc. Cohn ſprach in längerer Auseinanderſetzung über Bereitung des 
Leuchtgaſes und des Farbſtoffes Anilin. Hierauf theilte der Vorſitzende das 
ſehr dankenswerthe Anerbieten der Schletter'ſchen Buchhandlung mit, dem 
Vereine und Genoſſenſchaften den Geſammt⸗Abdruck der von Schulze⸗ 
Delitzſch in der Arbeiter⸗Verſammlung gehaltenen Vorträge, à 5 Sgr., zu 
liefern und außerdem noch der Bibliothek des Vereins ein Cremplar unent⸗ 
geltlich zukommen zu laſſen. Für Abnehmer wurde ein Bogen zur Unter⸗ 
zeichnung an der Controle ausgelegt. 


Krotoſchin, 4. April. [Lotteriegewinn.] An dem 8 
den l. d. Mis., auf Nr. 11,501 gezogenen Hauptgewinn von 10,000 Thlr, 
participiren zwei hieſige Looſehändler mit ja Antheil. Eigentbümlich iſt, 
daß der eine dieſer Händler gerade auf dieſes Loos, weil ſein Concurxent 
ſich daran betheiligt, eher gar nichts als Hunderttauſend wünſchte. Doch 
war's ihm um den frommen Wunſch nicht jo ernſt, denn als von Wehlau 
aus Oſtrowo die i Pee Nachricht an ihn gelangte, war er nahe dar: 
an, vor Freude den Verſtand zu verlieren. Allerdings zieht er aus dieſem 
Gewinn einen Antheil von 300 Thlr. für ſeine Mühewaltungen, der Reſt 
kommt faſt durchgängig unter dürftige Leute (Dienſtmädchen, Kutſcher, Nä⸗ 
therinnen) zur Vertheilung (Oſtd. Ztg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. ; 
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Breslau, 7. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 8 3. U.⸗P. 3 8.— 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war wegen der Aeuße⸗ 
rungen der engliſchen Journale über die ruſſiſchen Antwortsnoten in unſi⸗ 
cherer Haltung. Die 3proz., welche zu 69, 85 eröffnete, fiel bald auf 69, 70 
und ſchloß zu dieſem Courſe in . Haltung. Conſols von Mittags 12 
Uhr waren 93% eingetroffen. — chluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 70, 
Italien. 5proz. Rente 72, 60. Itali. neueſte Anleihe 73, 75. Zproz. Spa: 
nier 51. Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 500, —. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 1440, —, Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 586, 25 coup. döt, 

London, 6. Mai, Nachm 3 Ubr. Türkiſche Conſols 54. Silber 164 
Conſols 93%. Iproz. Spanier 4774. Mexikaner 37. Sproz. Ruſſen 94. 
Neue Ruſſen 93. Sardinier 87. 

Der Dampfer „Hibernian“ iſt aus Newyork in Londonderry eingekroffen. 
Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt eingetroffen. 

Wien, 6 Mai Mitt. 2 Uhr 30 Minuten, Valuten weichend. 5pro3. 
Metall. 77, 30 3proz Metall. 69, 50. 1854er Looſe 96, 25. Bank⸗ 
Aktien 800. Nordbahn 177, 60. National⸗Anleihe 81, 40. Staats⸗Eiſenb. 
Grevitattien 198, 80. Aktlen⸗Cert. 215, — London 110, 65, Hamburg 
82 75 Paris 43, 80. Gold -—, —. Silber „ Böhmiſche Welt 
bahn 159, 50 Lombardiſche Eiſenbahn 265, — Neue Looſe 134 25 
Uther Lonfe 96, 7a N u gefte Hal 

rankfurt a. M., 6 Mai, Nachm. 2 Uhr ) Diinuten, Feſte Haltung 
aw Shane Stimmung bei belebtem Umſatz in öſterr. Effekten. Böhm. Weſtbahn 
74. Finnſ. Anleihe 89%. Schlug⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 140%. 
Wiener Wechſel 1067. Darmſtäͤdter Bankaktien 241. Daemſt, Bettelbant 
254%, Sproß. Metall. 68 proz. Metall. 61%. 1854er Looſe 86%. 
Def err National-Anleibe 721. Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 228 
Oeſterr, Bank⸗Antheile 848. Oeſterr. Credit⸗Aktien 211%, Neueſte öſterr. 
Anleihe 90%. t 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 128%. 2 

amburg, 6. Mai, Nachm. 2 Uhr Minuten. Ziemlich lebhaftes 
Geſchäft zu niedrigen Courſen. Finnländ. Anleide 89. Schluß⸗Courſe; 
Nationals Anleihe 73 Deiterr Credit⸗Aktien 89%. Vereinsbank 103%. 
Norddeutſche Bank 106½ Nheiniſche 102. Norddzhn 64% Disconto —, 


Wien —. Petersburg —. 


Hamburg, 6. Mal [Getreidemarkt.] Weizen loco zu theilweiſe um 


Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 136 Rhein Nahe Bahn 3376. . 


einen Thaler billigeren Preiſen verkauf“, ab auswärts ganz nominell. Rog 
gen 10 a 70 ab Danzig dürfte eine Partie pr. Mai zu etwas 
1 7 Thlr. 7 8 sum gelangen. Del flau, pr, Mai 32 
yr. x affee ruhig. 
iverppol, 6 Mai, Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſaß. — 


reiſe fe 
* . 6 Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreidemarkt 
Weizen 


ſehr ruhig. — Wetter ſchön. 
Amſterdam, 6. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). 

unverändert. Roggen feſt, weniger lebhaft. Raps October 74%. Rübdl 

Herbſt 42%, 


Berlin, 6. Mai. Die Depeſche, nach welcher die londoner Journale 
durch die ruſſiſchen Antworten nicht befriedigt ſein ſollen, machte heute um 
ſo mehr einen ungünſtigen Eindruck auf die . Wien f als auch die wiener 
Courſe eine flauere Haltung bekundeten. In Wien ſcheint namentlich auf 
einen Vorfall in Peſth Gewicht gelegt zu werden, der auf den Cours der 
Credit⸗Aclien drückte; man ſpricht in Wien von Unterſchleiſen bei der peſther 
Filiale. Jedenfalls aber entſprang auch dort die Verſtimmung aus politi⸗ 
ſchen Urſachen, noch mehr vielleicht aus den durch die geſtrige Hauſſe pro⸗ 
vocirten Realiſirungen. Deren Einfluß mußte um ſo wirkſamer ſein, als 
Kaufluſt nur ſchwach vorhanden war. Selbſt in den öſterreichiſchen Papie⸗ 
ren, die auch heute den Mittelpunkt des ganzen Geſchäfts ausmachten, war 
bei weichenden Courſen beute der Umſaß lange nicht jo bedeutend wie ger 
ſtern bei ſteigenden. Am Schluſſe war die Stimmung feſter geworden für 
öſterreichiſche Sachen, namentlich für 60er Looſe. Der Geldmarkt war uns 
belebt, bei 3% wird eher Geld vermißt, auch für erſte Briefe. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 6. Mai 18633. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. . 4½ 101% ba. Dividende pro 1861 1862 z£. 


Staats-Anl. von 18595 |1064, ba Aachen-Düsseld.| 314] 344314193 G 
dito 1850, 5214 00 % Aachen-Mastrich 92 20 36 bz 
dito 185414 10 1% bz Amsterd.-Rottd. | 84% 6 101 K 
dito 18860½ 101% bz Berg.-Märkische | 6½ 6 4 10814, ba. 
dito 1856/47, 101%, bz Berlin-Anhalt...| 8%] 84214 14912 bz 
dito 18571494 [1013 ba. Berlin-Hamburg | 6 | 6%|4 122 etw. b. 
dito 1859/4%1101%, bz. Berl.-Potsd.-Mg. |11 |i4 |4 188, bz 
dito 185304, 00 B. Berlin-Stettin...| 1 7,14. 137% B 
Staats-Schuldscheine. 30 901% ba. Böhm. Westb...| — | — |5. 72 bz.u.B 
Präm.-Anl. v, 1855 . 3128 % ba Breslau-Freib...| 6%| 8 4 [136 B. 
Berliner Stadt-Obl. . 4% 102%, ba. Cöln-Minden . 12½ — 3½ 176 bz. 
3 Kur- u. Neumärk. 3½% 1 ½ @. Cosel- Oderberg. 0 % 4, 65% bz 
pommersche. 3% 104. dito St.-Prior.] —| — 4½94½ B. 
E Posensche . 4 [103% 8. dito dito —— 15 8% G. 
SN dO 34,97% 0. Ludwigsh. Berb. 8 | 9 |4 140, 0 
/ dito neue 45 96% bz Magd. Halberst. 22 25½ 201% bz 
5 | Schlesische ......]34|94 4 Magab-Leipzig..|17 17 |4 248% B. 
3/ Kur- u. Neumärk. 4 100% ba Mgdb..Wittenbe. 134.114 (64 a 64½ bz 
(Pommersche. . 25 bz Mainz Ludwigs 7 la 127%, bz. 
"2 \Posensche....... 1 635 Mecklenburger. .| 3 2% 41 71% & da. 
= (Preussische. .....\4 90 ½ ba. Neisse-Brieger ..) 3%| 4½% 194% bz. 
e u. l 997 — Niedrschl.-Märk.| 4 |4 4 98 B. 
3f Sächsische. a Ni chl. Zwgb.| 11413 4 169 ba. 
Schlesische 4 100 bz. Nord., Fr.- 115 3 * — 65 bz. 
Louisd’or 110 G. Oest.Bankn. 91% bz. Oberschles. A. 71041 37% 163½162½ bz. 
Goldkronen 9. 6% bz. | Poln.Bankn.— — dito 8 781013 ½/143 4 142 bz. 
dito 3 


Ausländische Fonds. en 


Oestr. Fr. St.-B..| 6%) — 5 
Oesterr. Metalliques.|5 70% ba. u. B. Oest. südl. St.-B.| 8 ls 18785 
dito Nat.-Anl. . . 5 74 bz Oppeln-Tarn. ... 2% 4 166% bz. 
dito Lott-A. v.60. s 01 390 %% bz. Rheinische 5 — 4 103 7b 
dito Ster Pr.-Anl. 4 15 b2. dito Stamm-Pr. 5 — |4 107 B. 
dito Eisenb.-L. . . — Sl bz Rhein-Nahebahn| 0 | — 4 32% bz 
Russ. Engl. Anl. 1862.5 92% ba. Rhr.Cr£.K.Gldb..) 344] 44% 1314197 
dito 4% % Anl. . 4% 817% G. Stargard-Posen 46 3% 110 bz. 
dito Poln. Sch.-Obl. > 81½ bz. Thüringer 6½ 72414 129 B. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


24% b a 
alte 4 200 Fl. 2 8. Preuss. Bank-A. | 4% 6% 4½/12½ ba. 

Kurhess. 40 Thlr. Berl. Kassen. Ver. 518 611 4 — 5 

Baden. 35 El. Loose.— 31½ B Danziger Bank 6 |6 |4 * 


Königsberger „ 51 5½4 


senbahn-Prioritäts-Aotien. || Posener „ 51 8/4 197% B. 
Berg.-Märkische 401 — — — Magdeburger „ Ay] 47 4 92% B. 
dito II. 100 ½ bz Braunschweiger 4 4 4 76½ B. 
dito IV. 4½ 100 % 6. Weimar „4 5 4 90% bz 
dito III v. St. 3g. 3½%83 G Gothaer 114 5 4 92% B 
Cöln-Minden ........ -_—— Geraer „ 5% 7/4 |99 B. 
dito IIS 103 6. Thüringer „ 2 3 4 |69% ba. 
dito un Hamb. Nordd. B. 5 | 6 4 105, B. 
dito una 05 „ Vereins-B. 674 103% ba 
dito 100 Hannoversche, 4½ 5 4 198% bz. 
dito Iv.j4 93% bz Bremer „ 515 4 [108% 6. 
Cos.-Oderb. Brunn 4 92 8. Luxemburger „10 10 4 105 ½ etw. bs. 
ito 44197 bz Darmst. Zettelb.| 85 | 9 4 102 B. 
Niederschl.-Märk. . 4 8% G — 
dito conv./4 98% @ Darmst.Credb.A.| 5 6½ 4 94 B. 93% 6 
dito III. 4 97 B Leipz. Credb. A.| 3 | — 4 87 B. 
dito wv.ayl _ — Meininger „ 6 |7 4 |98 bz.u.G 
Niederschl, Zweigb. — Coburger „3 8 4 |965% ds. 
Litt. Oo... 5 101 bz Dessauer „0 0 4 90 bz. 
Oberschles. 4. ——— Oesterreich. „| 7% 8½5 etwa, bz. 
. — —— enfer 2 | — 4 58% a % b . 
dito 0. u. b. 1 97½% ba. Moldauer Lda.-B. 1% 2% [36% bz 
MO. Ds 34185% G. Disc.-Com.-Ant. |6 — 4 |I bz.u.G. 
dito F. — —ͤ— Berl. Hand.-Ges.| 5 9 |4 1104 6. 
Oest.-Franz.: 3 279% bz Schl. Bank.-Ver.| 6 6 4 101½ 6. 
Oest, südl. St.-B..... 2641, bz. 
Rhein. v. St. gar. 4½ 101% b. Minerra 0 — 6 36½% B. 
Rhein-Nahe-B, gar., 4100 % bz. Fbr.v.Eisenbbät.| 5¼ — s 108“ bz. 


| Ya Ir. b 
157% le, De und Gi, . 
Juli⸗Aug. 14% Thlr. bez., Sepibr. Oktbr. 137 — d X 
Gld., % Thl Leinöl oc IR r. — S 


% Thlr. bez., % Thlr. Br., % Thlr. Gl 
Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Sept. Oktbr. 16%—16 Thlr. bez., Br. 
und Gld., Oktbr⸗Novbr. 15% Thlr. Br. % Thlr. Gld. . 

Weizen in feinen Sorten beachtet. Roggen loco fand beſonders in beſ⸗ 
ſeren Qualitäten mehr Beachtung und kamen einige Umſätze zu behaupteten 
Preiſen zu Stande. Termine behaupteten andauernd ibre feſte Tenpenz, 
auch die beutige große Kanalliſte und Kündigung von 10,000 Ctnrn. blieb 
ohne Einfluß auf Preiſe, die ſich eher etwas beſſerten. — Hafer ſteigend. — 
Rüböl wurde anfangs zu feſten, theilweiſe beſſeren Preiſen gehandelt. Im 
Laufe der Börſe ermattete die Stimmung wieder, ſo daß der Schluß gegen 
geſtern wenig verändert iſt. — Spiritus war heute nach der ziemlich be⸗ 
deutenden Steigerung in der Haltung ruhiger, doch konnten ſich Preiſe noch 
immer ziemlich gut behaupten. Der Markt ſchließt jedoch nach einer Kün⸗ 
digung von 200,000 Quart in matter Haltung. 


Breslau, 7. Mai Wetter: angenehm. Thermometer Früh 6° Wärme. 
Vom heutigen Markt iſt nur ſtilles Geſchäft bei ruhiger Stimmung und 
kaum veränderten Preiſen zu berichten. 

Weizen ſchwach behauptet; pr. 8öpfd. weißer 64—78 Sgr., gelber 64 
75 Sgr., feinfte Sorten 1-2 Sgr. über Notiz bez. — Roggen ruhig, 
jedoch preishaltend; pr. Sapfd. 49—53 Sgr. — Gerſte feſt; pr. 70pfb. 
weiße 40-41 Sgr. gelbe 36-39 Sgr. — Hafer feſt; pr. 5Opfb. We 
2778 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ohne Frage. — Oel⸗ 
ſaaten ohne Angebot. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Rapskuchen 
vernachläſſigt; 48-51 Sgr. pr, Cine, — Futter⸗Lupinen 40—48 Sgr. 
Saat⸗Lupinen 52—54 Sgr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 65 778 Widen ; 32—38—42 
Gelber Weizen ........ 63—70—76 Sgr. Nr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

en e 48—50—53 Schlag⸗Leinſaat .. . 180 190200 

W 3438 -43 Winter⸗Raps — U— 

26 —28—30 Winter⸗Rübſen. — — — — 


E 34852 Sommer⸗Rübſen 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 18— 22 Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


